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Abb. 160. Kleinmotorenfabrik der AEG an der Voltall:raße in Berlin. 1910 bis 1911 . Aufriß der Straßenfalfade 

gefchloffenes Rechteck, bleibt rich konll:ant bis 
oben, um rich mit dem hier vorbeigeführten, 
glatten Gebälkband, das horizontal die fenk
rechten Flächen der Rechteckpfeiler und der 
Treppenturmfronten übernimmt, bündig zu ver
einen . - Zwifchen diefes plall:ifch und architek
tonifch wundervoll herausgearbeitete Pfeilergerüll: 
erfcheinen nun die breiten Fenll:er tief eingebettet, 
in vier Stockwerken übereinander, das unterll:e 
als Sockel doppelt und alfo höher, die drei andern 
untereinander gleich hoch. 
WEITERE ARCHITEKTUREN IM FABRIK
BEZIRK DER AEG AM HUMBOLDTHAIN: 
DIE NEUE FABRIK FÜR BAHNMATERIAL. 
DIE MONTAGEHALLE. Mit diefen beiden 
monumentalen Fabrikbauten erfcheint Behrem' 
architektonifche Tätigkeit hier in dem nördlichen 
Indull:riebezirk der AEG noch keineswegs be
fchloffen: So legte er auf der Großmafchinenfabrik 
einen heitern Dachgarten mit Lattenlauben und 
einfachen Rarenwegen an, der geeignet ill: zu ge
legen! licherBewirtu ng derzahlreichenBerucher der 
AEG-Werke. An der Nordweltecke des Grund
Il:ücks, wo rich die den Humboldthain umziehende 
Gull:av Meyer-Allee mit der nord-rüdlich ver
laufenden Huffitenftraße kreuzt, roll rich ein 
Il:attliches Doppeltor für Fußgänger-, Wagen
und Eirenbahnverkehr erheben (Abb. 164), antik 
einfach mit reinen fchmalen rechteckigen Pfeilern, 
auf denen ein fchwerer Horizontalabfchluß, wie 
eine klaffifche Attika, lall:et. An diefes auf bei den 
Seiten durch Contreforts verll:ärkte Dipylon 
fchließt rich dann noch ein niedriger Fenll:ertrakt 
an, de r als e ine den Hof fchirmende Mauer es 
mit den jüngll:en Fabrikneubauten In der Süd-
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well:ecke des Terraim verbindet: Denn audl 
hier errichtete im Winter 1911 auf 1912 Peter 
Behrem, nachdem die Gerellrchaft die dort 
früher gell:andenen, häßlichen Miehhäufer teil
weire aufgekauft hatte, zwei reiner großartigen 
Indull:riebauten, eine neue Fabrik für Bahnmate
rial . und eine rierige Montagehalle für Groß
marchinen (Abb. 168). 
Wer heute von dem nordwell:lichen Eckportal 
an der Gull:av Meyer-Allee den Fabrikenbezirk 
der AEG betritt, rieht vor rich einen einheit
lichen, nur von Behrem' Künll:lerhand gell:alteten 
Gebäudekomplex, eine Il:ädtebaulich gefchloffene 
Gruppe von einer Großartigkeit, wie rie in diefem 
Umfange richer nur wenige Architekten als ihr per
rönliches Werk aufweiren können (Abb.167). 
Die wie die Kleinmotorenfabrik an der Volta
Il:raße rich erll:reckende, neue Fabrik für Bahn
material hält in dem Längsrhythmus ihrer Faffaden, 
im Hof wie an der Straße, das einmal von den 
Seitenfronten der Hochrpannungs- und Klein
motorenfabrik angefchlagene Flachpfeilermotiv 
bis in alle Einzelheiten fell:. Die Front ihres 
Ü!1errchnifu fchließt, wie die kurzen Flügel der 
Kleinmotorenfabrik, oben in einem fchlichten Gie
beldreieck db. Mittels eines bis zum Firll: reichen
den Aufzugturms von redlteckigem Grundriß, 
deran Höhe rämtliche andere Türme des Fabriken
bezirks am Humboldthain überragt, rucht diefe 
Schmalfront der neuen Fabrik für Bahnmaterial 
mit der hier im Plan Il:ufenförmig rich anglie
dernden Montagehalle einen malerifchen Zuram
menfchluß zu gewinnen (Orundriß Abb. 166). 
Die Montagehalle (Abb. 168) wird nach ihrer 
Fertigll:ellung einen 175,0 m langen Bau aus Eiren-
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Abb. 161 . Kleinmotorenfabrik der AEG an der Voltall:raße in Berlin. 1910 bi~ 19l1 . Aufriß der Hoffalfade 
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